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denkblätter aus der Kriegsgeschichte der 
k. k. oesterreichischen Armee“ (2 Bde., 
1880). Seine wohl bedeutendste Veröff. 
„Licht- und Schattenbilder aus dem Solda-
tenleben und der Gesellschaft“ (1876) er-
schien anonym, wurde aber von Beamten 
des KA zweifelsfrei als Publ. T.s identifi-
ziert. T. führt die Reihe der österr. Militär-
schriftsteller und -dichter an, die mit Carl 
Frh. v. Torresani einen gewissen Höhe-
punkt erreicht hatte und sich bis Rudolf 
(Pfersmann) v. Eichthal fortsetzte. 1851–66 
Rechtsritter des Malteserordens, 1851 Käm-
merer, erhielt er u. a. 1877 den Orden der 
Eisernen Krone III. Kl., 1880 die Große 
goldene Medaille für Kunst und Wiss. so-
wie 1881 das Kommandeurkreuz des groß-
herzogl. hess. Ordens Philipps des Großmü-
tigen. 

Weitere W. (s. auch Wurzbach; Hinrichsen; Broucek – 
Peball): Die Reichsgf. und Herren von T., 1895. 
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(P. Broucek) 

Thürheim Louise (Lulu) Gfn. von, ver-
ehel. Thirion, Malerin und Zeichnerin. Geb. 
Schloss Orbeck bei Tirlemont (B), 14. 3. 
1788; gest. Döbling, NÖ (Wien), 22. 5. 
1864 (begraben: Schloss Schwertberg, OÖ). 
– Tochter des k. k. Kämmerers und Lüttich-
schen Deputierten Josef Wenzel Gf. v. T. 
(1749–1808) und der Sternkreuzordensda-
me Luise Gfn. v. T., geb. Gfn. Berghe v. 
Trips (1759–1812), Tante der Malerin The-
rese Gfn. v. T. (geb. Linz, OÖ, 30. 4. 1831; 
gest. Schloss Schwertberg, 5. 11. 1909) und 
von →Andreas Joseph Gf. v. T., Schwäge-
rin von →Andreas Fürst Razumovsky; ab 
1832 in heiml. Ehe mit Charles Thirion 
(gest. 1832), dem Sekr. Razumovskys, ver-
bunden. – Auf der Flucht vor den Auswir-
kungen der französ. Revolution kam T. 
nach Zwischenstationen in Aachen und 
Münster 1794 gem. mit ihrer Familie nach 
Schwertberg und hielt sich seither abwech-
selnd auf dem dortigen Schloss und in 
Wien auf, wo sie 1802 bei Hof vorgestellt 
wurde. Bereits 1806 begann sie zu zeichnen 
und nahm 1819 bei Sir Thomas Lawrence, 
der damals in Wien weilte, Unterricht. Im 
selben Jahr reiste sie nach Kiew, St. Pe-
tersburg und Moskau, 1820 kehrte sie nach 
Wien zurück. Während ihres Italienaufent-
halts (1822–24) knüpfte sie Kontakte zu 

→Antonio Canova, →Josef Rebell sowie 
→Johann Nepomuk Ender und →Thomas 
Ender. In den Folgejahren trat sie v. a. als 
Landschaftsmalerin sowie Porträtistin her-
vor. In ihren qualitätsvollen künstler. Ar-
beiten, die auch als Alben (Persönlichkeiten 
ihres Bekanntenkreises, 1823–25) erschie-
nen, war sie bestrebt, ihre Eindrücke realist. 
und unprätentiös wiederzugeben. Weiters 
hervorzuheben sind ihre in französ. Sprache 
verf. Memoiren, die allerdings lt. ihrem 
Testament erst 50 Jahre nach ihrem Tod 
veröff. werden durften. René van Rhyn gab 
sie 1913–14 in dt. Übers. unter dem Titel 
„Mein Leben. Erinnerungen aus Österreichs 
grosser Welt 1788–1852“ in 4 Bde. heraus. 
Diese Aufzeichnungen vermitteln ein kul-
tur- und geistesgeschichtl. aufschlussrei-
ches Bild v. a. über die Zeit des Wr. Kon-
gresses. T., die nach dem Tod ihres Mannes 
bis 1835 als Stiftsdame im Brünner adeli-
gen freiweltl. Damenstift Maria-Schul weil-
te, dann aber wieder nach Wien übersie-
delte, unternahm zahlreiche Reisen in die 
Schweiz, nach England, Frankreich, Italien 
und Russland, die sie in Reisetagebüchern, 
die von ihr auch illustriert wurden, doku-
mentierte. Die letzten Jahre verbrachte sie 
in Schwertberg bzw. Döbling. 
Weitere W.: s. Assmann. 
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Thugut (Johann Amadeus) Franz Maria 
Frh. von, Diplomat und Politiker. Geb. Linz 
(OÖ), 31. 3. 1736; gest. Wien, 28. 5. 1818; 
röm.-kath. – Sohn des aus Böhmen stam-
menden Beamten des Linzer Militärzahl-
amts Philipp Joseph T. und der Guntrams-
dorfer Müllerstochter Eva Maria T., geb. 
Mösbauer. – Nach dem Besuch des Jesui-
tengymn. in Linz wurde T. 1753 in die neu 
gegr. Oriental. Akad. in Wien aufgenom-
men und ein Jahr später als Sprachknabe 
nach Konstantinopel (İstanbul) geschickt, 
wo er ab 1757 als Dragoman (Dolmetscher) 
tätig war. 1766 wurde er als Übers. in die 
Staatskanzlei berufen und zum Hofsekr. er-
nannt. Bald danach ließ sich T., vielleicht 
sogar mit Wissen des Staatskanzlers Wen-
zel Anton Fürst v. Kaunitz-Rietberg, als 
geheimer Agent von Frankreich anwerben, 
das ihm bis 1790 jährl. 13.000 livres zahlte. 
1769 erfolgte seine Ernennung zum Ge-


